パフォーマティヴ リロン ト カール・ファレンティン キゲキ by 摂津  隆信
01_論文_No11_4k.mcd  Page 1 14/10/31 09:15  v5.50
パフォーマティヴ理論とカール・ファレンティン喜劇























































山形大学大学院社会文化システム研究科紀要 第 11 号（2014）01−16
― 1 ―
1「彼［ファレンティン］がふさわしいのは，哲学者のカテ
ゴリーだ」（Blei, Franz: Der Clown Valentin. In: Helmut
Bachmaier (Hrsg.): Kurzer Rede Langer Sinn. München
1990. S. 279），「他愛のなさと深遠な意味が驚くほどミック
スされた彼のユーモアは形而上学的な滑稽である」（Pol-
gar, Alfred: Karl Valentin. In:Kurzer Rede Langer Sinn. S.
352），「私にとって彼はむしろ哲学するバイエルン版ドン・
キホーテに見える」（Fernau, Rudolf: Als Lied begannzs.
Lebenstagebuch eines Schauspielers. München 1975.
S.113）。
2 Sternberger, Dolf: Ein deutscher Klassiker: Karl Valentin.



















































































4 Bauer, Richart: Karl Valentin als »Geheimer Privat-His-
toriker der kgl. Haupt- und Residenzstadt München«. In:
Bauer, Richart /Graf, Eva (Hrsg.): Karl Valentins
München. Stereoskop-Photographien von 1855 bis 1880.
München 2007. S. 6-26. S. 6.
5 Zuckmayer, Carl: Volkssänger, weiter nichts. In: Kurzer
Rede Langer Sinn. S. 375-379. S. 376.
6 サケット，ロバート・エーベン：『ミュンヘン・キャバ
レー・政治』（大島かおり訳，晶文社，1988 年）9頁。






























































7 Balme, Christopher B.: Metonymien des Zeitgeistes.
Tora-san und Heinz Erhardt als Komiker der Nation. In:
Bayerdörfer, Hans-Peter/Scholz-Cionca, Stanca (Hrsg.):
Befremdendes Lachen. Komik auf der heutigen Bühne im
japanisch-deutschen Vergleich. München 2005. S. 175-192.
S. 175.
8 Pemsel, Klaus: Volksverbunden ‒ falsch verbunden?
(Triumph des Unwillens). In: Till, Wolfgang (Hrsg.): Karl
Valentin. Volks-Sänger? Dadaist? München 1982. S.
77-100. S. 87.
9 Fischer-Lichte, Erika: Ästhetik des Performativen.
















10 Auslander, Philip: Liveness ‒Performance in a media-
tized culture−. New York 1999.






































































11 Auslander, P. 32.
12 Auslander, P. 36.
13 Fischer-Lichte, S. 117.『パフォーマンスの美学』101頁。
14 Fischer-Lichte, S. 121.『パフォーマンスの美学』104頁。





TERIUM DER MYSTERIEN EINES FRISIERSALONS
VON KARL VALENTIN』（Akten desVII. Internationalen
Germanistenkongresses Warschau 2010 Vielheit und
Einheit der Germanistik weltweit. Hrsg. von Franciszek
Grucza, Peter Lang, S. 133-138, 2012 年）などを参照され
たい。













































































17 Fischer-Lichte, S. 280.『パフォーマンスの美学』235 頁。
18 Fischer-Lichte, S. 280.『パフォーマンスの美学』235 頁。




























































































































































































































































































































































32 Fischer-Lichte, S. 9f.. 『パフォーマンスの美学』12-13
頁。
33 Fischer-Lichte, S. 10. 『パフォーマンスの美学』13 頁。
34 同上。





































































der Trouble: feminism and the subversion of identity







„Geschriebene Schauspielkunst“ Die Performativität der





37 高橋，17 頁。 38 同上，51頁。






















































































41 Fischer-Lichte, S. 242.『パフォーマンスの美学』206 頁。






















































































48 Valentin, Karl: Telefon-Schmerzen [Buchbinder Wan-
ninger] . In: Karl Valentin Sämtliche Werke in neun
Bänden. Band 4 Dialoge. Hrsg. von Manfred Faust und
Andreas Hohenadl. München Sonderausgabe 2007 (1.
Auflage 1995) S.90-92.


















































































Schulte, Michael (Hrsg.): Das Valentin-Buch. Von und
über Karl Valentin in Text und Bildern (6. Aufl.) .
München 1997. S.152f




































































52 Beckett, Samuel: Brief Becketts an Michael Schulte. In:





年）所収，186 頁。Benjamin, Walter: Der Autor als Pro-
duzent. In; Gesammelte Schriften. Band II・2. Frankfurt am
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Die Performativität und die Komödie von Karl Valentin
Takanobu SETTSU
Der vorliegende Aufsatz behandelt die Methoden, hauptsächlich ausgehend von der Lektüre von Erika
Fischer-LichtesWerk „Ästhetik des Performativen, wie die Komödie Karl Valentins (1882-1948) unter
dem Gesichtspunkt von »Performativität« zu untersuchen ist.
Bevor man sich den Texten oder Filmen Valentins widmen kann, gibt es einige Probleme, die gelöst
werdenmüssen. Zuerst brauchtman ein Verständnis für die Umwelt, die Volkstümlichkeit und die Sprache
(Mundart) Münchens, die für die Zeit Valentins typisch waren. Als Zweites ist es wichtig, die Einmaligkeit
von den künstlerischen Aufführungen zu verstehen. Drittens ist die Akzeptanz für die Unmöglichkeit, die
Aufführungen zu verstehen, notwendig. Diese drei Schwierigkeiten sind vor allem für die Volkskomödie
spezifisch, denn » Liveness « ist ein wesentlicher Bestandteil davon. Dass das direkte Erlebnis eine
Voraussetzung der theatralischer Wahrnehmung sei, ist bisher allgemein anerkannt, da man die
Aufführungen nicht nachholen kann.
Es ist die »Performativität«, die die Schlüssel zur Beseitigung der oben beschriebenen Schwierigkeiten
bereithält. Die wichtigsten Elemente dieses Begriffs sind die selbstreferentielle und wirklichkeitskonsti-
tuierende Kraft sowie die Intersubjektivität zwischen Ausführenden und Teilnehmenden. Es handelt sich
dabei nicht nur um die avantgardistischen Aufführungen, die seit den 1960er Jahren vielmals vorgeführt
worden sind und die die Sprache außer Kraft gesetzt haben, sondern auch um Karl Valentins Komödien, in
denen die Zusammenwirkung von Sprache und Körper noch gültig ist.
Die betreffenden Forschungsmethoden werden die folgenden Spezifika der valentinischen Komödie
erklären: die Spielweise von Karl Valentin, die Zusammenwirkung zwischen den Spielenden und
Anwesenden sowie der Verfremdungseffekt in den Texten Karl Valentins.
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